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Laibach den i5 . Februar.

-Auch in dieser ^provinzial-Hauptstadt wur-
de das am 12. des gegenwärtigen Monaths
eingefallene Geburtsfest S r . Ma j . unseres
aUcrgnndigsien Monarchen a'.'f eine Art ge-
fcye«t, die eincstheils der Würde des Festes
und den menschenfreundlichen Gesinnungen
des aUvcrehrtcn Landesvaters angemessen war,
und anderntheils dabin zielte, die Trene,
Ergebenheit, und Liebe der Bcwobnergcgcn
den huldreichen Landesfürstcn auszudrücken,
und zugleich- mit dieser Aeusserung zur Er-
richtung wohlthatiger Endzwecke mitzuwir-
ken.

Rm 12. dies Vormittagsum^loUkrward
<n>der Dom - und Hauptstadt - Pfarrkirche
ein feyerliches Hochamt abgehalten, welchem
alle Civi l - und Mi l i tär -Zlutbori täten redst
einet zahlreichen Versammlung von Einwoh-
nern aus atlen Ständen beywohnte« —

Auf Veranstaltung des Magistrats ward
von der Bürgerschaft der Mannschaft des hier
aarnisonirenden k. k. Infanterie-Regimentes
Marquis Lufionan, dann mehreren eben
durchpaffirttn M^lttar - Transporten ein
Quantum an Reis, Fleisch und Wein zum
Geschenke dargebracht.

Hen Gtadtarmen wnrden zugleich Zoo

Laib Brodes am Ratbhause abgercicht —
Die SchützcnZesellschaft veranstaltete am

Abend dcs nämlichen Tages auf dcr bürger-
lichen Schicßstätte einen VaU, dessen voll-
ständiger Ertrag zur Unterstützung der Stadt-
Armen gewidmet wurde, nachdem die Gesell-
schaft der Unternehmer alle Unwstcn aus Ei.'
genem besnutcn hatte. Ein zahlreicher Be-
such der men'chenfreundlichen Bewohner Lai-
bachs nnd eine ergiebige Spende, die sich
auf ^25 fl. in M.M.del ic f , kl öntc die wohl-
thätige Unternehmung — Am Abende die-
ses festlichen Tages hatte eine freywilllge Be-
leuchtung statt.

Ein anderer Verein patriotisch gesinnter
Männer aus verschiedenen Ständen hatte
zur Verherrlichung des Festes einen Ball im
ständischen Redouten-Saale unternommen,-
dessen reiner Ertrag bestimmtwar, dem boch-
lidlichen k. k. Hof-KricHsrathc zum Behufe
des Iuvaliden-Fondes überreicht zu werden.
Diese gleichen Beyfall verdienende Unterneh-
mung ward, um den gut gesinnten Bewoh-
nern die Gelegenheit zu verschaffen, auch zu
diesem'schönen Endzwecke nach dem Dränge
ihres Herzens mitzuwirken, am 14. d. in
die Ausführung gebracht, und gleichfalls mit^
dem erwünschten Erfolge gekrönt; nachdem
die Theater - Oberdireszion den Redouten-
Saal mit dcr vollcsten Bereitwilligkeit den
menschenfreundlichen Unternehmern zu besag-



ten Behufe Hbcrlaffen batte, - ^ Die gute
Eesinnu,g, dic patriotische Denkart und dex
acbtc Bürger^Sinn der hiesigen Bewohner
sprach sich bey dieser Gelegenkeit neuerlich
auf vortheilbafte Weise aus', da im Ganzen
ein reiner Bctrag von 5^8 fi. 9 kr. in M .
M . /./, fi. W. W. und 53 fl. in ObNgazw-
ncn eingegangen ist, der Hu dem erwähnten
'Bebufe an die Behörde wird cindcfördert
werden.

Noch verdient bemerkt zn werden , daß auf
gefällige Veranstaltung des lödl. k. k. Max-
<;uio Lus^nanischcn Infantecil.' -^egiments

' Commando die wohlbe''etzte MuNk - Bande
dieses -̂ .egim^nd) unentgeltlich sich im Or-
chestcr verwenden jieß.

A u s l a n d ,

D e u t s c h l a n d .
Die Münchener Politische Zeitung vom

29. Iancr enthält Folgendes: Das Salzach,
Kreisblatt und die Salzburger Zeitung ent-
halten folgende allerhöchste Bekanntmachung:

Wir Marimilian Joseph?c.
^ Wir haben mit Wohlgefallen die mit den

fortgesetzte» Berichten Unseres General Com-
missariats des Salzachkreises eingesendeten
Erklärungen mehrerer Landgerichte, Städte
Landgemeinden, Gutsbesitzer und Privaten,
als eben so viele Beweise fester Anhanglich-
zeit und Unterthans-Treue aufgenommen,
und überlassen Uns dex gerechten Erwartung
daß Unsere getreue« Unterthanen noch ferner
mit standhaftcrRuhe das Vertlauen bewahren,
daß Wir auch unter den gegenwartigen Ver-
hältnissen nur das Wohl des Vater andesals
heiligste Richtschnur Unserer Handlungen vor
Augen bebalten werden.

München den ,5. Iäner 1816 .
Mar Joseph

Graf 0. Montgelas.
Auf kölngl. allerhöchsten Befehl.

Ergebenheits-Erklärun- Der Gencralsecretar
aen betreffend. v. Vaumuller.

<G. Z.)
Auf Befebl des Chmfürsten soll das hes-

sische Mi l i tär von nun an sich wieder, pu-
dern, Zöpfe und wcisse enganliegende Bein-
kleider tragen, die Cavallene abcr Achselban-
der, alles wie zuvor, führen.

Frankfurt. Ungefähr 23oo stimmfähige
Bürg« (also eine ganz entschiedene Majo-

ntat) haben gestern êine wnerbalb 7 TagW
Mann für Mann unterzeichnete Erklärung
dem Magistrat übergeben lassen, worin auf
die definitive Seldstentschßldung dex Bürger-
schaft als solcher, angetragen wird. Nun ist
dic MeinuNgs-Verschiedenheit a,lfdas Hoch«
ste.geMegen. Van ist neugierig; ob die
Burger am 1. Februar zur Wahl der 7
Bürger schreiten. D.en Vurgerkapitanen ist
d r̂ch-.eine gedruckte Instruktion streng auf-
gegeben worden: keine Art von Vorbehalt
oder Verwahrung bey der Abstimmung anzu-
nehmen. (G. Z.)

F r a n k r e i cl>.
Vor dem GefHnginß la Force, wo die

drey Engliscken Offiziere aufbewahrt sind,
siebt man den ganzen Ta^ Kutschen von Eng-
ländern balten, welche ihre Landslcnte bê -
suchen. Man bemerkt, daß uur die Mannex
zu ihnen gelassen werden; die^rauenm'lffen
jn den Kutschen sitzen bleiben. (W. Z.)

Paris. Oeffentl. Blätter erzählen, man
habe sich auf Befehl des Polizeyministers zu
dem vormahligen Erzkanzler Cambacercs be-
geben, lun ihn zu verhaften, was aber uu-,
terdlieb, weil er einen Naturalisationsbrief
als Russe vorzeigte. Am folgenden Tag ha-
be man ihm angedeutet, Frankreich zu ver-
sassen; allein auck dagegen habe er seine Er-
nennung als russischer Gesandtschaftsrath vor-
gezeigt.

I n Paris zirknlirt eine Karikatur, wo
der Iustizministcr Barbe-Marbois,Lavalettt
nebst dem Marschall Marmont aus dem Ker-
ker in der Sänfte fort trägt, und der Polw
zeyministcr Eazes mit der Fackel dazu leuch-
tet. . (K. Z.)

Nach Briefen ausPavia, soll eiuer der verha.ft
teten Engländer, Hr. Bruce, in seinem ersten
Verhör folgende Antworten gegeben haben:
„Frage. Wie heißen Sie? — Antwort. Fe-
dermnnn, außer der Pariser Polizey, kennt
meinen Nahmen — F r . Aus welchem Lande
find Sie? ^— Antw. AuS dem Lande ^
welches Frankreich besiegt hat. -^- Fr. Haben
Sie Lavalette's Eutwetchung bcygeftanden?
-^ Antw. Der Entweichung aus dem Gefäng-
nisse; nein! ans dem Königreiche Frankreich;
j a ! ich könnte ebenfalls nein sagen, aber ich
sage, ja. — Fr. Welche Gründe baben Sie
bewohn, so zu handeln? — Antw. Folgen-
de: 1) Um ein verfolgtes Individuum zu reti
teu; 2) um der Menschheit einen Dienst m
leisten; 3) um der an die Englische Redlich?



kejt gethanen Anfsordennig swefche nie um<
sonst gcickiedt) zu entsprechen, Laoalette
kam zu mir und sagte: ,,^ch diu Lavalette^
,,icb bin so eben ans wcinem Gefängnisse
„entwischt; man verfolgt mich. Ich scbe
,,ganz unte!, in dcr Stxasse eiiiige Gensd'ar-
,,nicn; ich getranc mich nicht weiter zu ge-
,/>en, aus ,'jnrcht von Neuem verhaftet zu
„werden; ich stuckte mich zu Ibnen. Ich
„vertraue mich der Englischen Redlichkeit,
„^ettcn Sie mich!" Ich zog hwaufmeinc
Uinform aus, welche er anzog. Dann oer-
abre^cte ich mich mit freunden, was zu thun
Ware, um i^m ans Frankrelch fortzuhelfen;
ich entschloß mich, ,di?ß Ms t zubewerkstettl.-
gen; ich führte Lavalette in meinem eignen
Wagen aus Frankreich fort, welches nuttelst

- M Verkleidung vortrefflich gelang. <Beob.)
Die Gazette de France vom 26. v. M .

Mthal.t einen langen Artttel über das Werk
des Hrn. dc Pradt: „Der Wiener Kongreß,"
wodurch sie beweisen w i l l , daß es obnc allen
Werch sey. <W. Z.)

Da d«e Madame Lavulette gegen Eau-
tionsleistung ihre Freyheit erkalten bat, so
haben auch die 3 Englander cine Bittschrift
eingereicht, um ebenfalls gegeli, Caution auf
freyen Fuß gesetzt zu werden, indem ibr Ver-
geben höchstens nur eine corrcctionelle Strafe
nach sich ziehen werde. Hr. Lavalette war
ß Monathe im Gefängniß, und battc 28 Ta-
ge vor Gericht gestanden. Während die Ge-
schwornen über ihn berathschlagten, gewann
er dem Hrn. Tascher 2 Partbien Schach ab.
Ueber den Admiral Ljnois, ehemahliger Gou-
verneur von Guadeloupe, so wie über den
Gen. Voyer, als Kommandeur dcc franz.
Truppen auf dieser Insel, soll ein besonde-
xes Kriegsgericht gehalten werden. (G. Z.)

K ö n i g r e i c h P o h l e n .

Nach den Staatseinkünften des jetzigen
Königreichs Poblen, soll die Poblmsche Är-
wee nur bis auf 5o,ooo Mann komplettirt
werden. I n Kriegszciten wird sie durch die
MlUz beträchtlich vermehrt. Der bekann-
te Edelmann N a r o d z k i , starb zu War-
schau nn ,25 Jahre seines Lebens. I m 92.
^ahre beiratbcte er seine zweyte Frau, und
zeugte mit ihr eine Tochter, die uoch lebt.
Dle ^lnder aus seiner ersten Ehe sind gestor-
ben, ẑm Jahre 1806 erhielt cr von dem

damahligen Französischen Kaiser'eine lebens-
längliche Pcl.ston von 3000'pohlnischen Gul-
den, welche nachher von dem Kaiser von
Rußland bestätigt wurde. (W. Z.)

Privatdrieft aus Warschau erzablen, der
Erdirettor tarnot, welcher sich ncich Peters-
burg begidt, sey dort mit vorzüglicher Ach-
tung in dcn ersten Familien aufgenommen
worden, und selbst der Großfürst Konstantin
habe ihn zu ciuem Mittagmabl, dem alle
anwesenden Pohlluschen Generale beywohn-
ten, eingeladen. (G . Z.)

. G r 0 ß b r i t a n ll l e n.
Dte Zeitung von Dublin sagt, es sey bes

silmmt, daß der Papst sich pcremtorisch ge-
wcigert habe, irgend einen der abgeordnete«
Irländischen Geistlichen zu empfangen, er
babe jbnen vielmehr durch einen seiner Se-
kretare schriftlich bedenten lassen, sie möchten
in ihr Vaterland zurückkehren, und ihre Fröm-
migkeit durch ein rechtliches Betragen gegen
ihren Fürsten thätig beweisen. (W. Z.)

Londoner Blatter vom l6. Jan. enthal-
ten folgenden interessanten Auszug eines
Schreibens von einem jungen Manne, der
eben aus Ostindien zurückgekommen (und
auf der Rückfabrt in S t . Helena gewesen
war), an seinenVater in Edinburg: ,,Als wir
Bombay verließen, wußten wlr sehr wcnig
von den große« Ereignissen, die sich in Eu-
ropa zugetragen hatten. Wir hatten Bona-
parte's Entwcichung von Elba und den Ueber-
tritt der F.ranzösü'chen Armee aufdessen Sei-
te crfobren. Bey unserer Ankunft auf dem
Cap erhielten wir eine ziemlich unbestimmte
Nachricht von der Schlackt von Waterloo und
deren Folgen; auch wurde erzählt, Bona-
parte babe vcr<ucht, nach Amerika, das ihm
Aufnahme und Schutz versprochen, zu ent-,
kommen, sey aber von einem Englischen Schif«
fe unter Wegs aufgefangen worden. Alt dieß
freute uns sesir; aber wie groß war erst un-
ser Entzücken, als wir i hn , 12 Tage nach-
dem wir das C ip verlassen hatten, auf S t .
Helena sabcn! Wir batten die Insel im Ge-
sicht, als wn- den Sloop Redpole begegne-'
ten, welcher uns zuerst diese angenehme Voth-
schaft mittbellte, die von uns mit dreymah-
ligen Hurrab'. erwiedert wurde. Wir waren
nun alle sehr ueugierig, Napoleon zu sehen.

^ Er wobnt ungefäbr 2 Meilen weit im I n -
l nern der Insel , w einem kleinen Hause,



welches dem Schiffs-Agenten, Herrn Val-
colm (in frühern Nachrichten heißt er Bel-
come) gehört, dieß ist die einzige Familie
auf der Inse l , die er besucht. Herr Balcolm
hat zwey muntere Töchter, welche sehr ge-
lausig Französisch sprechen; Bonaparte nennt
sie seine kleinen Pagen. Am Tage heschaftigt
er sich damit, die Geschichte seines Lebens zu
schreiben, und Abends geht er zuweilen mit ei-
nigen von dcnFranzosen,die ihn begleiteten,zu-
weilen mitHr». Balcolm und den Leuten, wel-
che letzteren besuchen, im Garten spazieren.
Unser Capitain »ud mehrere von den Passa-
gieren haben auf diese Weise laöge Gesprä-
che mit ihm geführt; er spricht von Allem
ausser von politischen Gegenständen, die er
sorgfältig zu vermeiden scheint. Ich rit t ei-
nes Abends mit einem guten Freunde in die
Vlähe des Landhauses; wir waren so glück-
lich , gerade anzukommen , als Bonaparte
im Garten spazieren gi«g. Wir banden un-
sere Pferde an einen Baum, und versteckten
uns hinter einem Gebüsch, unweit von dem
Wege, auf dem er auf und abging; er kam
lfters wenige Schritte weit von uns vor-
über, so daß wir ibn ganz genau sehen konn-
ten; erhalte zwey seiner Begleiter, Mon-
tholon undGourgand, bey sich, welche mit
unbedecktem Haupte neben ihm gingen. So
viel ich hören konnte, waren die letzten Er-
eignisse der Gegenstand ihres Gesprächs. Da-
vousi's Nabmen hörten wir öfter aussprcchen,
Und so viel wir verstehen konnten, wurde sei-
ner eben nicht sebrmit großem Lobe gedacht.
Nonaparte trug cinen blauen Krak, ganz bis
ar. den Hals zugeknöpft, eine weisse Weste,
BeinkeidervonNaukin, und Stiefeln: ander
linken Seit: batte er einen großen Stern.
Er wird sebr strenge bewacht; mebrere Kriegs-
sloops kreutzen unaufhörlich in der Nähe der
Anscl, die von Natur und Kunst so befestigt
ist, daß das Entkommen von derselben unter
die Unmöglichkeiten gebort." (G. Z.)

Der MorniGg Chronkle erzählt: Kürz-
lich sey auf dem Boulevards von Paris der
engli che Gardelieutenant Troughton dem
MarfchaU Viktor begegnet, und habe densel-
ben unabsichtlich mit dem Ellenbogen gesto-
ßen; auf die Entschuldigung des Lieutenants
habe ihn der Marschall stark angefahren, wol-
«nf der Ossizier sagte: „ I ch weiß nickt,
»er Sie sind; ich bin englischer Offizier,

und werde so ungebührliche Reden nicht dul-
den, ohne sie zu ahnden. Ich warne S ie ,
nachzulassen."

Da der Marschall nicht aufhorte, sireckte ihn
der Lieutenant durch einen Schlag auf die
Brust nieder. Troughton kam auf die PrH-
fektur, der Marschall schrieb an den Herzog
von Wellington, die Sache wurde untersucht
und der Lieutenant erhielt einen leichten Ver-
weis. . (K. Z.)

N i e d e r l a n d e .
Brüssel, den 23. Januar. Der bekannte

Abt Sicyes ist hier angekommen. — Zu Lille
wurden alle Bildnisse von Bonaparte öffent-
lich verbrannt, und dessen Büsten in i<x>a
Stücke zertrümmert. (G . Z.)

M i s z e l l e.
Gottfried Gchuchardt zu Allstadt ( i m

Sachsen-Wejmar'schen) macht bekannt, er
sey im Besitz cines zuverläßigcn Mit te ls, wo-
durch man sich gegen das Durchgehen ange-
spannterKntschpferde vollkommen sichern kann.
Er verspricht auf dicßfällige freye Briefe be-
friedigende Auskunft zu geben.

I n und um Teramo ( im Königreiche
Neapel) siel am 3 i . Dezember cmeseitMen-
schengedenfen nie gesehene Menge Schnee,
welcher theils rotb , theils gelb gefärbt war.
Das Volk machte Prozessionen um den Him«
mel zu versöhnen. (G. Z.)

Englands letzte Bevölkerung wird auf 17
Millionen angegeben, wozu England atlciu
9 is2 M i l l i on , Wallis is2Mi l l ion, S-bott-
land weniger als 2 und Ir land mit 5 M i l -
lionen beytragen. England und Wallis schi-
cken 5i3 Glieder in das Parlament, Schott-
land /,5 und Irland.ic>^. (G. Z.)

B e r i c h t i g u n g .
I n unserer Zeitung Nro. 12 vom 9. Fe-

bruar d. I . auf der dritten Seite, im ersten
Artikel von Großbritannien in der letzten
Zeile, soll es heißen, 1790 statt 1769.

Wechsel-Cours in Wien
am 10. Februar. 1816.

3l»g«b.fHrwc>st.^n.fi.j^ H ' ^ , .
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